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1881 .
De »tschla»d.

Karlsruhe , 31. Mai . Heute Vormittag nahm Seine
Königliche Hoheit der Großherzvg die Vorträge des Vor¬
standes des Geheimen Kabinets und des Präsidenten
Rokk entgegen , empfing sodann den Generallieutenant von
Zimietzky , Kommandeur der 3 . Division , sowie Nach¬
mittags den Präsidenten Regenauer und den Major von
TreSkow .

Berlin , 30 . Mai . Der Handelsvertrag zwischen
Deutschland und der Schweiz entspricht im Wesent¬
lichen bekanntlich den Meistbegünstigungsverträgen . Von
besonderem Interesse sind indessen die folgenden Bestim¬
mungen :

Artikel 6 . Zur Regelung des Verkehrs zum Zwecke der Ver¬
edlung von Waare » zwischen den Gebieten der vertragschließen¬
den Theile wird festgesetzt , daß bei der Rückkehr aüS dem Ver -
«dlungslande von Eingangsabgaben befreit bleiben : a) Gewebe
und Garne , welche zum Waschen , Bleichen . Färben . Walken .
Appretiren , Bedrucken und Stricken , sowie Garne , welche zumStricken . b) Gespinnste (einschließlich der erforderlichen Znthaten ) .
welche zur Herstellung von Spitzen und Posamentirwaaren : o)
Garne in gescheerten (auch geschlichteten) Ketten nebst dem er¬
forderlichen Schußgarn , welche zur Herstellung von Geweben ;ä ) Seide , welche zum Färben ; e) Häute und Felle , welche zur
Leder- und Pelzwerkbereitung ; 0 Gegenstände , welche zum Lacki -
xeu, Poliren und Bemalen in das andere Gebiet ausgeführt
worden sind ; 8) sonstige zur Ausbesserung , Bearbeitung oder
Veredlung bestimmte , in das andere Gebiet gebrachte und nach
« ach Erreichung jenes Zwecks , unter Beobachtung der deßhalb
getroffenen besonderen Vorschriften zurückgeführten Gegenstände ,
wenn die wesentliche Beschaffenheit und die Benennung derselben
« » verändert bleibt , und zwar in allen diesen Fällen , sofern die
Identität der aus - und wieder eingeführten Waareu und Gegen¬
stände außer Zweifel ist. Außerdem kann bei Garnen und Ge¬
weben die Zollflciheit von dem Nachweis der einheimischen Er¬
zeugung der zur Veredlung ausgeführten Maaren abhängig ge¬
macht werden . Ausgangsabgaben dürfen vou Waaren , welche
erfolgter Veredlung in daS Versendungsland zurückgcführt
werden , nicht erhoben- werden . Artikel S. Der Grundsatz , daßinnere Abgaben , welche in dem einen oder andern Gebiete auf
Erzeugnissen ruhen , de» andern Theil nicht höher belasten dür¬
fen , als die gleichartigen Erzeugnisse des eigenen Landes , soll
keine Anwendung auf die Getränksteuer der einzelnen Kantone
finden . Indessen verpflichtet sich die schweizerische Eidgenossen¬
schaft dahin , daß derartige Abgaben für deutsche Getränke wäh¬
rend der Dauer des gegenwärtigen Vertrags weder neu einge¬
führt , noch bestehende über ihren dermaligen Ansatz erhöht und
daß , falls der eine oder andere Kanton die bezüglichen Steuern
für schweizerische Getränke herabsetzen würde , diese Ermäßigung
in gleichem Verhältniß auch für deutsche Weine . welche in Fäs¬
ser» (auch Doppelfäffrr «) nach der Schweiz eingehen . gelten soll .
Welche - auch der Preis oder die Qualität derselben sei. die
Steuer soll jedenfalls den geringsten Betrag derjenigen Ansätze
nicht übersteigen , welche für ausländische , in einfachen Fässern
eingeführte Weine in den betreffenden Kantonen gegenwärtig er¬
hoben werden . Artikel 12. Der Vertrag soll vom 1 . Juli 1881
an in Kraft treten und bis zum 30 . Juni 1886 in Kraft bleiben .
Im Falle keiner der vertragschließenden Theile 12 Monate vor
diesem Tage seine Absicht, die Wirkungen des Vertrags aufhören
zu lassen, kundgegebe» habe« sollte , bleibt derselbe in Geltung
bis zum Ablauf eines Jahre - von dem Tage ab, an welchem
der eine oder der andere der vertragschließenden Theile denselbm
gekündigt hat . Die vertragschließenden Theile behalten sich die

Befugniß vor , nach gemeinsamer Verständigung in diesen Ver¬
trag jederlei Abänderungen aufzunehme « , welche mit dem Geisteund den Grundlagen desselben nicht in Widerspruch stehen undderen Nützlichkeit durch die Erfahrung dargethan werden wird .Artikel 13. Gegenwärtiger Vertrag soll ratifizirt und es sollendie Ratifikationsurkunden bis spätestens am 30 . Juni 1881 in
Berlin ausgewechselt werden .

Bezüglich der mit dem Vertrag verbundenen Verab¬
redung über den gegenseitigen Rechtsschutz der literari¬
schen Erzeugnisse und Kunstwerke lauten die
Bestimmungen dahin , daß 1 ) zunächst diese letzlern , soweit
sie nicht als Erzeugnisse und Werke inländischer Urheber
geschützt sind , die frühere Konvention zwischen dem nord¬
deutschen Bunde und der Schweiz vom 13 . Mai 1869
maßgebend sein soll . Jedoch tritt an die Stelle der im
Artikel 6 dieser Uebereinkunft vorgesehenen Anmeldungund Eintragung die Anmeldung bei dem Stadtrath

'
zu

Leipzig und die Eintragung in die bei diesem geführte
Eintragsrolle . 2 ) Gegenwärtige Uebereinkunft soll vom
1 . Juli 1881 an in Kraft treten und bis zum 30 . Juni1886 in Kraft bleiben . Im Falle keiner der vertrag¬
schließenden Theile zwölf Monate vor diesem Tage seine
Absicht , die Wirkungen der Verabredung aufhören zu
lassen , kundgegeben hat , bleibt dieselbe in Geltung bis
zum Ablauf eines Jahres von dem Tage ab , an welchemder eine oder andere der vertragschließenden Theile sie
kündigen wird . Jeder der vertragschließenden Theile soll
außerdem berechtigt sein , dieselbe schon früher mit gleicher
Wirkung zu kündigen , wenn eine in dem Gebiete des einen
oder andern Theiles eingetretene Aenderung der Gesetz¬
gebung über die darin behandelten Gegenstände eine Re¬
vision wünschenswerth machen sollte .

Der sechste Bericht der Petitionskommission handelt von
den Petitionen , welche dem Reichstag in der vielerörterten
Frage des Geschäftsgebarens der Straßburger Tabaks¬
manufaktur Vorlagen . Die Kommission beantragte mit
10 gegen 4 Stimmen , die Petitionen , soweit sie dahin
gerichtet sind , der mißbräuchlichen Geschäftsgcbarung der

. Straßburger Tabaksmanufaktur entgegenzuwirken , dem
Reichskanzler zur Berücksichtigung zu überweisen und über
den Antrag auf Aufhebung der gedachten Manufaktur als
Staatsanstalt zur Tagesordnung überzugehen . Heber die
bei diesem Beschluß maßgebend gewesenen Gesichtspunkte
sind die nachfolgenden Ausführungen von Interesse :

„Man könne dir Frage , ob der Betrieb kaufmännisch richtigund finanziell vorthcilhaft geführt werde » hier dahingestellt sein
lassen, weil sie wesentlich nur für den Landeshaushalt von Elsaß -
Lothringen in Betracht komme ; man könne aber nicht zugeben ,daß über die Grenzen des Landes hinaus , für welches die Straß¬
burger Manufaktur als Staatsanstalt fortgeführt worden , in
andere Bundesstaaten hinein sie wirksam werde in einer Weise ,welche für den ganzen Bestand der Fabrikation und des Handels
schädlich werde und in der Konsequenz deren Ruin hcrbeiführc .ES leuchte ein, daß die Freiheit der Konkurrenz theoretisch und
praktisch nur gedacht sei im Verhältniß privater Gewerbtreibender
zu einander und nicht Passe auf das Verhältniß eines Staats¬
betriebes , der mit ungleich stärkeren Kräften ohne Rücksicht aufdie Größe der Betriebsfonds und auf deren wirthschastliche Rente
seine Geschäfte nöthigenfalls ausschließlich für politische Zweckeführen könne , während der private Gewerbtreibende solchen
Zielen nicht zustrcben könne und dürfe . Die Art , wie namentlich

47) Eiue schöne Frau .*)
Kn» de« Hn- rtsche« des / « « » Mrssk .

(Fortsetzung .)
DaS bekümmerte Aussehen verschwand sofort aus des Kindes

Gesicht ; er klatschte in die Hände vor Freude .
„ Ein Halsband von Gold ! " rief er freudig . „Geduld , alter

Rep ! Hast nicht lange zu warten , nur bis der Schnee und
daS EiS fort und die Blätter wieder auf den Bäumen sind.
O , du liebe Mama, " jubelte er strahlend vor Freude , „ wie
glücklich werden wir dann Alle sein ! "

„Lege dein Haupt an meine Schulter » Konrad , und versuche
zu schlafen, " sagte Sir Bafil , als er bemerkte , wie meine Lippe
debte and ich wein Gesicht abwandte , ganz unfähig zum Sprechen .

„ Ich bin nicht müde , Papa ; ich möchte lieber sprechen . " !
„Thu ' , was ich dir sage, " sprach er fester als gewöhnlich ; !

« gehorche mir sogleich.
" ^

Erstaunt und verletzt über diese ungewohnte Strenge leistete
der Knabe nicht ferner Widerstand , sonder » lehnte sei« Haupt
ans de- BaterS Arm und schloß die Augeu , wahrscheinlich um
feine Thräne » zu verbergen .

Dan » sah ich, wie Sir Basil ihn zärtlich küßte.
„Träume von Rev , mein kleiner Junge . " hörte ich ihn flüstern ,

„ und wen» du erwachest, kannst du mir von Nep und der Hei -
math erzählen ."

Um die halbgeschloffenen Lippen deS Knaben spielte ein
Lächeln . Und dann , eingewiegt durch die sanfte Bewegung deS
Schiffe - , schlief er fest rin . Wir beobachteten ihn stillschweigend .
Dir Hoffnung , daß die glückliche Vergangenheit sich erneuern
würde , war so gering . daß wir nicht wagten , dabei zu ver¬
weilen . Traurig uud fast hoffnungslos bemerkten wir , wie die
Linie der franzöfischen Küste immer deutlicher zum Vorschein
kam. je weiter wir «uS von unserer geliebte » Heimath entfernte ».

*) Nachdruck verboten .

Sir Basil blickte eifrig auf die immer noch sichtbaren Dover¬
klippen . Glaubte er den letzten Blick auf sein tapferes Vater¬
land zu werfen ?

„ Agnes, " murmelte er mit leiser Stimme , „ ich weiß es , zu
meiner letzten Ruhe wirst du mich heimbringen .

"

Siebenzehntes Kapitel . Paris .
Wir kamen spät in der Nacht in Paris an . Alles war zu

unserem Empfang bereit , vom Wagen , der uns am Bahnhof
erwartete , bis zu dem auserlesenen kleinen Mahl , welches die
erfahrene Haushälterin , die unmittelbar nach Lady Barrh 's Tod
die Stelle der Frau Asthon angetreten , uns versetzte .

Ich bemerkte kaum, wie unser neuer Wohnsitz aussah ; meinen
kranken Gatten nach seiner langen , mühevollen Reise zur Ruhe
zu bringen , war meine einzige Sorge . Mein Herz war von
Trauer erfüllt . Der Hoffnungsschimmer , den ich bis jetzt ge¬
hegt » begann zu schwinden. Ich wußte es , — und doch suchte
ich eS mir zu verbergen , daß der Tod in dem ruhelosen Auge ,m dem müde» , traurigen Gesicht und in den geliebten , mir so
verhäugnißvoll theuren Zügen lag . O , es ist schwer, sich für
immer von Denen trennen zu müssen, die wir lieben ! — von
theuren Freunden , von einem Bruder , einer Schwester , von
liebenden Verwandten ; doch was ist es , sich von Einem zu
trennen , der uns dies Alles ist ! — Die Sonne unseres Lebens ,
unser letzter Traum in der Nacht , der einzige Gedanke bei Tag !
— sich von einem Wese» zu trennen , dessen Daseiu mit dem
uusrigen verwebt ist — nicht für ein, nicht für viele Jahre , son¬
dern für eine ganze Lebenszeit !

All diese Gedanken fuhren mir durch dm Sinn . Mein Muth
sank ; ich fühlte mich schwach und erschöpft . Plötzlich hörte ich
rin Klopfen an der Thüre ; Marie Dubois trat ein und kam
leise auf mich zu.

„Agnes, " flüsterte sie , „ laß mich bei ihm wachen , während er
schläft ; er soll es nicht wissen ; du bist so müde , und ich will

das Aufsuchen der Konsumenten von der Straßburger Tabaks¬
manufaktur betrieben werde, sei in hohem Grade verwerflich . ES
sei einleuchtend , daß . wenn man sich , wie geschehen , unter Be¬
rufung auf den kaiserlichen Namen an Beamte uud an die Mili¬
tärbehörden wende , ein Druck geübt werde , wie ihn die Privat¬
industrie nicht ertragen könne. Schließlich sei das Hincindränge «
der Staatsmauufaktur mit ihrer Fabrikation und mit ihrem
Handel in die entferntesten Theile des Reiches bei ungünstigen
Geschäftsergebniffen kaum anders zu deuten als auf den Ver¬
such , das Tabaksmonopol vorzubcreitcn und seine Einführung
durch den vorher zu erreichenden Niedergang der Privatindustrie
zu beschleunigen .

"

Der Abg . Schreiner hat Namens der 17 . Kommis¬
sion Bericht erstattet über den von den Abgeordnetenv . Below und Genossen eingebrachten Gesetzentwurf be¬
treffend Abänderungen des Brausteuergesetzes
vom 31 . Mai 1872 . Darnach hat die Kommission an
dem bestehenden Bransteuer - Gesetze folgende Aenderungen
vorgenommen : 8 1 lautet jetzt : Die Bransteuer wird von
dem zur Bierbereitung bestimmten Malz erhoben und be¬
trägt 4 M . für 100 Kilogr . Zur Bereitung von Bier
dürfen andere Stoffe als Malz , Hopfen , Hefe und Wasser
nicht verwendet werden . (Nach dem jetzigen Brausteuer -
Gesetz wird die Brausteuer erhoben von Getreide , von
Reis , von grüner Stärke , von Stärkemehl , von Zuckeraller Art , von Syrup , von allen andern Malz -Surrogaten .)
Nach 8 13 ist jeder Brauer verbunden , Vorräthe an
Malzschrot nur an bestimmten , ein für allemal vorher
anzuzeigenden geeigneten Orten aufzubewahren , welche
unter Aufsicht und Kontrole der Steuerbehörde stehen .
Nach 8 23 erstreckt sich die Revisionsbefugniß der Steuer¬
beamten auch auf die Bierkeller in den Stunden von
Morgens 6 bis Abends 9 Uhr , so lange in den Kellern
gearbeitet wird . Ferner wird folgender neuer 8 26 a .
vorgeschlagen : Die Verwendung eines Malzsurrogats zur
Bierbereitung unterliegt einer Geldstrafe von 50 bis 1000
Mark . Die Strafe ist verwirkt , wenn ein Malzsurrogatin irgend einer unter Steuerkontrole stehenden Räumlich¬keit des Bierbrauers vorgefunden wird , sofern nicht nach¬
gewiesen wird , daß die Stoffe ausschließlich zu anderen
Zwecken als zur Bierbereitung bestimmt sind . Außer der
Geldstrafe tritt die Konfiskation der Malzsurrogatc ein ,wobei die 88 155 und 156 des Vereinszoll -Gesetzes An¬
wendung finden . Die Verwendung von anderen durch 8 1
ausgeschlossenen Stoffen zur Bierbereitung wird mit Geld¬
strafe bis zu 1000 M . bestraft . Die Anwendung der
Vorschriften des Gesetzes betreffend den Verkehr mit Nah¬
rungsmitteln , Genußmitteln und Gebrauchsgegenständenvom 14 . Mai 1879 wird durch die vorstehenden Bestim¬
mungen nicht berührt . Die 88 14 und 18 , die von der
Buchführung der zurückerhaltenen Surrogatstoffe handeln ,sind aufgehoben . Das neue Gesetz tritt mit dem 1 . Jan .1882 in Kraft .

Der Reichskanzler hat dem Reichstage eine Denkschrift
betreffs der Erhaltung und Hebung des deutschen Aus¬
fuhrhandels nach Ostasien , Australien und der Südsee
vorgelegt . Es werden darin die Berichte der deutschen
Gesandten in Peking , sowie des Generalkonsuls aus
Australien mit dem Bemerken vorgelegt , daß die geäußertten Wünsche beachtenswerth erscheinen , daß aber die Reichs

dich rufen , sobald er aufwacht . Bitte , ruhe dich auS » diese
Strapazen werden dich tödten .

"
„ Mich tödten ! Marie, " sagte ich traurig ; „ o wie gern würde

ich sterben , wie dankbar den Tod willkommen heißen !"
„ O Agnes ! " rief daS liebe Mädchen flehentlich, „ um seinet¬willen — um —"

„ Er wird sterben , Marie, " rief ich aus , als mein Hauptschwer auf ihre Schulter sank und ich in eine Fluth von Thräne «
ausbrach ; „ ich weiß , er wird sterben, und o wen» ich »ur mit
ihm sterben könnte !"

„ ES ist nur die Ermüdung und Auflegung der Reise , Agnes, "
unterbrach ste sanft . „ Glaube meinen Worten , er wird morgenwieder wohler sein ; es wird ihn betrüben , dich so bleich zu sehen .Sieh . Liebe, lege dich dort hin .

"

Sie führte mich zu einem Ruhebett , und z« müde , um lauge
Widerstand zu leisten , legte ich mich ruhig »jeder , nicht jedoch ,um zu schlafen . O nein ! Mit klopfendem Herzen lauschte ich
seinem schweren Athcm . Die arme Marie ! Ich sah daS flim¬
mernde Licht der kleinen Oellampe auf ihrem blonden Haarweilen , während sie dasaß und ihre blauen Augen ängstlich vo«
dem schlummernden Sir Basil zu mir » änderten . Wie edel
und selbstlos war ihre Liebe für mich ! In all meinem Elend
empfand ich den Segen , die Wohlthat einer solchen Freundin ,
Ihre Worte erwiesen sich wahr . Zu meiner unendlicheu Freude
und Dankbarkeit erwachte Sir Basil am nächsten Morgen viel
wohler und war bald im Stande , sein Zimmer zu verlassen und
auf meinen Arm gestützt das Wohnhaus zu besichtige» , welches
wir von einem Grafen Reguier , der gegenwärtig mit seiner Ge¬
mahlin in Rußland reiSte, gemiethet hatten . Die werthvollste «
Sachen waren ohne Zweifel entfernt worden ; immerhin war
daS Haus noch elegant genug ausgestattet , um als vorüber¬
gehender Aufenthalt für uns zu dienen. Zuletzt betraten wir
den Balkon des großen Salons und blickten auf die wohlbe¬
kannten Champs Elysss . (Fortsetzung folgt .)



regicrung aus der Ablehnung der Samoa - Vorlage ent¬
nommen hat , wie die Auffassungen der Mehrheit der Volks¬
vertretung der Gewährung von Subsidien nicht in dem
Maße geneigt ist , um die verbündeten Regierungen jetzt
zu weiteren Anträgen in dieser Beziehung zu ermuthigen .
Es wird u . A . die Fortsetzung der australischen Dampfer -
linie nach den Südsee -Jnseln gefordert und diese Forde¬
rung wie folgt motivirt : Durch die Zahlungseinstellung
der Godefroy 'schen Firma in Hamburg und durch die
Ablehnung der Vorlage betreffend die Unterstützung einer
internationalen Handelsgesellschaft für die Südsee -Jnseln
im Reichstage hat das politische Ansehen Deutschlands
in den Südsee -Jnseln einen schweren Stoß erlitten . Das
unter der Initiative der genannten Firma begonnene Un¬
ternehmen , durch Erwerb von Grundbesitz , Anlage von
Plantagen , Errichtung von Handelsstationen in den ver¬
schiedenen Gruppen der Südsee -Jnseln eine feste Basis
für den dornigen deutschen Handel zu gewinnen , ist in 's
Stocken gerathen ; Positionen , welche schon gewonnen
waren , haben wieder aufgegeben werden müssen , und der
einst dominirende Einfluß Deutschlands bei den einzelnen
Häuptlingen , welche durch Geldintereffen mit dem Ham¬
burger Hause verbunden waren , ist an mehr als einer
Stelle verloren gegangen .

Die heutige „ Nationalliberale Korrespondenz "
bringt fol¬

gende Mittheilung :
Am gestrigen Sonntag fand im ReichStags - Gebäude eine sehr

zahlreich besuchte Versammlung der nationalliberalen Mitglieder
des Reichstags und der Landtage statt . Zweck derselben war ,inmitten der heutigen ernsten Lage einen Meinungsaustausch
unter den berufensten Vertretern der nationalliberalen Partei
herbeizuführen . Hr . v. Bennigsen . der im Verein mit den Ab¬
geordneten Hobrecht und Fries (Weimar ) den Vorsitz führte , er-
öffnete die Versammlung mit einem Ueberblick über die Politische
Lage und unterbreitete ihr den Entwurf einer Erklärung , in
welcher die Stellung der nationalliberalen Partei zu der Reichs -
Politik im Allgemeinen wir zu den wichtigsten Einzelfragen ge¬
kennzeichnet wird . Die nunmehr folgende mehrstündige Ver¬
sammlung , an welcher sich Vertreter aus den verschiedenen Ge¬
genden Deutschlands betheiligten , ergab eine höchst erfreuliche
Harmonie der Ansichten . Die Erklärung wurde einstimmig an¬
genommen und wird in einigen Tagen , nachdem noch die Zu¬
stimmung der am persönlichen Erscheinen verhindert gewesenen
Abgeordneten eingeholt sein wird , der Oeffentlichkeit übergeben
werden . Sie will weder ein Parteiprogramm noch ein Wahlauf¬
ruf sein . Ein ausdrückliches Programm aufzustellen kann nicht
Sache einer Partei sein , deren langjährige Thätigkeit vor aller
Welt offen liegt . Ein Wahlaufruf aber wird später folgen , wenn
die eigentliche Wahlzeit herangekommen sein wird . Die gegen¬
wärtige Kundgebung hat lediglich den Zweck , Zeugniß davon
abzulegen , daß die nationalliberale Partei auch unter den immer
schwieriger gewordenen Bcrhältniffen fest ihren alten Standpunkt
behauptet und ungebrochenen Muthes der Zukunft entgegensteht .
Dem entsprechend war cs denn auch der Geist voller Einmüthig -
keit und Entschlossenheit , der die gestrige Versammlung beherrschte.
Nachdem schließlich noch einige die Vorbereitungen zu den Wahlen
betreffende Fragen erledigt waren , begab man sich in den Pal¬
mengarten des Centralhotels , wo ein gemeinsame -« Mahl die
Theilnehmer noch lange in gehobener Stimmung zusammenhielt .

Berlin , 30 . Mai . Reichstag .
Die 52 . Sitzung eröffnete beute Präsident v . Goßlerum

11 ' /» Uhr . Dem Reichstage ist eine Denkschrift über den Aus¬
fuhrhandel nach Ostasiea , Australien und der Südsee zugegangen .

Tagesordnung : 1) Erste und event . zweite Berathung der Zoll¬
tarif -Novellen (Traubenzoll 15 Mark , Erhöhung des Zolles auf
Mühlenfabrikate aus Getreide oder Hülsenfrüchten von 2 auf 3
Mark für 100 Kilogr . ; Abänderung der Zollsätze für unbe¬
druckte Tuch - oder Zcugwaaren ) .

Abg . vr . Bamberger betont zunächst , daß man bei diesen
Vorlagen die in Frage stehenden Zölle in zwei Kategorien scheiden
müsse. Der Traubenzoll stehe auf einem ganz anderen Boden
als die Zölle auf Mehl und Garne . Die Einführung eines
Traubenzolles sei nichts weiter als eine Interpretation eines
schon früher gegebenen Gesetzes . Wenn die Antragsteller Nach¬
weisen könnten , daß Trauben nur ein anderes Wort für Wein
ist, so müsse man sowohl vom Standpunkte der logischen Konse¬
quenz , als vom Standpunkte der Gerechtigkeit demselben zu¬
stimmen . Ganz anders verhalte es sich mit den Vorschlägen
mit Bezug auf den Mehl - und Garnzoll . Hier stehe mau vor
einer sehr bedeutungsvollen Etappe in der Entwickelung unseres
Zolltarifs ; man stehe hier vor dem Ergebniß einer allzu starken
Schutzzoll -Bewegung , die in ihren verhängnißvollen Wirkungen
bereits zeige, daß man , um die begangenen Fehler wieder gut
zu machen , den Wählern immer höhere Schutzzölle gewähren
müsse. Redner spricht seine Verwunderung darüber aus , daß
die Regierung , trotz ihrer wiederholten Erklärung , nichts an dem
Zolltarif ändern zu wollen , sich auf die Petitionen aus Interessenten¬
kreisen sofort zu einer Erhöhung der Tarifsätze bereit erklärt , jene
Forderung nach Erleichterung aber » limine abweist . Redner
erinnert an einen Ausspruch des Fürsten Bismarck vor zwanzig
Jahren , daß die Schutzzöllner von unserm Gelde lebten , das der
Fiskus unS abfordert , damit sie es in die Tasche stecke« könnten ,
und ferner daran , daß der Reichskanzler früher immer nur ver¬
sucht hat , die Aenderung des Zolltarifs als ein Kampfzoll -System
darzustellen . Was hätten denn aber diese Kampfzölle dem Aus¬
lände gegenüber uns genützt ? In Oesterreich -Ungarn hätte uns
der Schutzzoll politisch schwer' geschädigt ; der deutsch- österreichische
Handelsvertrag sei nicht das Stück Papier werth , auf dem er
stehe. England etablire seine Fabriken in Deutschland ; letzteres
sei durch die Zölle völlig konkurrenzunfähig geworden . D «S
Ausland brauche unsere Maaren nicht , und doch sei Deutschland
wesentlich auf den Export angewiesen . Durch den Zoll auf
Rohmaterialien sei unsere Handfabrikation verthcuert worden ,
denn diese sei zum großen Theile darauf angewiesen worden , diese
aus dem Auslande zu beziehen . Die Vorschläge , welche die Re¬
gierung jetzt mache » gingen weit über das hinaus , was alle mit
uns konkurrirenden Länder bis jetzt bei sich eingeführt haben .
Weder Oesterreich noch Frankreich hätten so hohe Zollsätze auf
Wollengarn , wie Deutschland jetzt einführen wolle . Der Reichs¬
tag möge sich hüten , den Regierungsvorschlägen zuzustimmen .
Die Folge davon würde sein , daß im nächsten Jahre eine Reihe
anderer Industrien gleichfalls eine Erhöhung fordem würden , die
bis über die Grenze des Möglichen hinauSgeht .

Abg . v. Kardorff : Die Erhöhung deS Mehlzolles sei nichts
weiter als eine Konsequenz der Erhöhung der Koruzölle von 25
auf 50 Pf . Mit der Parole : „ Fort mit der neuen WirthschaftS -
Politik " würde die Linke im Lande kein Glück haben , denn daS

Land habe einsehen gelernt , daß nach Einführung dieser Wirth -
schastspolitik unsere Industrie wesentlich gekräftigt worden ist . Er
bitte , den Vorschlägen der Regierung zuzustimmen , bei genauerer
Prüfung würde dies dem Reichstage nicht schwer werden .

Abg . v - Benda : Ein großer Theil seiner politischen Freunde
sei im Jahre 187S im Hinblick auf die schwere Belastung der
Landwirthschaft für die sogen . agrarischeuZölle cingetreten , sie
hätten aber einstimmig gegen die erhöhten Kornzölle gestimmt .
Die erneute Proposition der Regierung zeige , daß man sich da¬
mals im Jrrthum befunden, , und man hätte deßhalb erwarten
dürfen , daß die Regierung in Anerkennung dieses Jrrthums aufdie geringeren Zollsätze zurückgehen würde . Das sei nicht ge¬
schehen. Seine Politischen Freunde würden deßhalb weder Amen¬
dements stellen noch den Vorschlägen der Regierung zustimmen .
Sie sähen davon um so mehr ab . als sie der Ansicht seien, daß
durch die Annahme des vorliegenden Antrages Heeremau etwaigen
Uebelstäuden abgcholfen werden könnte . Was den Traubenzoll
anlange , so erkenne er an , daß Mißbräuche hierbei allerdings
Vorkommen könnten ; aber man dürfe zur Begegnung dieser Miß¬
bräuche nicht weiter gehen als durchaus nothwendig sei. Redner
stellt einen Antrag auf Herabsetzung deS Traubenzolles von 15
auf 10 M . in Aussicht .

Abg . v . Mirbach führt aus , daß die landwirthschaftlichen
Zölle ein Segen für die Arbeiter und den kleinen Mann seien.Die überwiegende Majorität des deutschen Volkes sei in der
landwirthschaftlichen Industrie beschäftigt und habe also ein sehr
großes Interesse daran , daß die landwirthschaftlichen Produkte
hoch bezahlt würden . Wenn es den landwirthschaftlichen Zöllen
gelänge , die Landwirthschaft zu heben , so werde das seinen Ein¬
fluß auf alle Kreise ausüben . Allerdings seien die Zölle noch
nicht hoch genug , um eine energische Besserung der Verhältnisse
rasch herbeizuführen , und wünsche er, daß man dies erkenne und
eine Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle herbeiführen müsse.Redner wiederholt seine schon früher ausgesprochene Ansicht , daßder Arbeiter kein Interesse an billigen Lebensmitteln habe , sonst
würde eine Arbeiterbewegung von Westen nach Osten stattfinden ,während dies umgekehrt geschehe. Der Arbeiter verhalte sich dieser
Forderung gegenüber völlig indifferent . Dem Arbeiter komme
es wesentlich auf den Verdienst an . Die Theorie von den billigen
Lebensmitteln beruhe auf keinem tharsächlichen Fundament , sie
habe nur einen gewissen Werth , wenn man sie zu Wahlagi¬
tationen benutzen wolle .

Abg . Löwe (Berlin ) : Schon heute sind die traurigen Kon¬
sequenzen cingetreten , die wir s. Z . von den Zöllen voraussagten ,und wenn man auf diesem Wege weitergeht , werden die Folgen
immer trauriger werden . Man hat aus politischen Gründen die
Eisenindustrie und die Spinner in ganz besonderem Maaße be¬
vorzugt , und da ist es ganz selbstverständlich , daß diejenige Indu¬
striellen , die quf die Spinnerei angewiesen ist, die Weberei , sehr
schwer geschädigt ist. Auch er gebe zu, daß der sächsischen Weberei
geholfen werden muß . Das kann aber nicht auf dem von der
Regierung vorgeschlagenen Wege geschehen. Dadurch würden
nur die übrigen Industrien geschädigt werden . Hr . v. Mirbach
stellt die Dinge vollständig auf den Kopf , wenn er sein früheres
Axiom wiederholt , daß die Bertheuerung der Lebensmittel für
den Arbeiter vollständig irrelevant sei , das ist absolut ungerecht¬
fertigt . Was der Arbeiter verdient , verbraucht er im Wesent¬
lichen zu seinem Lebensunterhalt , und wenn man die Preise des
letzteren erhöht , so muß die Preissteigerung auf die Existenz der
Arbeiter von Einfluß sein . Die Preissteigerung ist aber keines¬
wegs gering , die Lebensmittel sind vielmehr um den neunten
Theil im Preise gestiegen . Redner führt dann weiter aus , daß
selbst , wenn auch in einzelnen Industriezweigen eine Besserung
eingetreten sei , der Verdienst der Arbeiter doch nicht um 10 Proz .
in die Höhe gegangen sei ; andererseits habe sich der Verdienst
in einzelnen Industrien aber auch sehr verschlechtert . Redner
stellt einen Antrag in Aussicht , der geeignet sei, der geschädigten
Weberei zur Hilfe zu kommen , und zwar in der Richtung hin ,
daß die Zölle auf das nothwendige Arbcitsmaterial herabge -
mindert und auf ihre natürliche Höhe gebracht werden .

Staatssekretär Scholz führt aus , daß es zwischen den ab¬
lehnenden Erklärungen von Benda und Löwe einerseits und dem
Standpunkte der Regierung doch noch einen dritten Gesichtspunkt
gebe, nämlich einerseits der bestehenden Systeme Korrekturen zu
schaffen. Gegen Bamberger bemerkt Redner , daß sich die Reichs¬
regierung nicht im Widerspruch mit sich selbst befinde , wenn sie
schon hervorgetretcne Uebelstände zu beseitigen strebe, da doch der
Zolltarif von vornherein nicht als ein vollendetes Werk anzu¬
sehen war und es sich nur darum handeln -konnte , das Prinzip
vorerst intakt zu erhalten . Redner schließt seine allgemeine Ver -
theidigung der Schutzzoll -Politik der Regierung mit dem Hinweis
darauf , daß Amerika durch die Schutzzölle nicht schwach ge¬worden sei.

Abg . v . Schorlemer - Alst erklärte sich für die Vorlage
und brach eine Lanze für die arme Landwirthschaft , welche bis
jetzt von den Erfolgen der Schutzpolitik am wenigsten Nutzen
habe . Die Agitation gegen die Schutzzoll - Politik sei machtlosund im Appell an den armen Mann sei der Reichskanzler den
Liberalen überlegen , wie die Wahlen zeigen würden . Zwar sei
er niemals ein Freund von Byzantinismus gewesen , er werde
deshalb auch die Lobrede des Abg . Mosle auf den Kanzler nicht
billigen » zu der nur noch die Drehorgel gefehlt habe , aber die
Wirthschaftspolitik des Fürsten Bismarck habe sich bewährt . Es
habe noch Niemand bewiesen , daß die Kornzölle das Brod ver-
theucrten . und alle Klagen würden schweigen , wenn man sich
entschließe, dem Kornwucher an der Börse ein Ende zu machen .Der Redner suchte nun unter Hinweis auf die amerikanische
Konkurrenz zu beweisen , daß der Staat die Landwirthschaft noch
mehr beschützen müsse als bisher .

Hierauf trat der Abg . Grad in längerem Vortrage für die
Vorlage ein.

Abg . Auer schildert die trostlose Lage der Weberbevölkerung
in Meerane und Glauchau , die eine Folge der Bertheuerung der
Lebensmittel und des Herabgehens der Löhne fei. Um dieser
Lage ein Ende zu machen , würden er und seine Freunde für die
Vorlage stimmen , jedoch verwahrt sich der Redner ausdrücklich
dagegen , daß er damit in das Lager der Schutzzöllner überge¬
gangen sei .

Geh . Rath Bötticher verwahrt gegenüber dem Vorredner
die sächsische Regierung gegen den Vorwurf , als ob dieselbe un -
thätig dem Meeraner und Glauchauer Nothflande zugesehen hätte .
Die Regierung hätte gethan , waS möglich gewesen .

Die Diskussion wird hierauf geschloffen. Es folgen persön¬
liche Bemerkungen der Abgeordneten Bamberger , Löwe ,Richter (Hagen ) . Letzterer zitirt bezüglich der heutigen Aeuße -
rung deS Abg . v. Schorlemer , daß der Kornzoll nicht daS Brod
deS armen Mannes vertheuere , eine Stelle aus einer Rede dieses
Abgeordneten vom Jahre 1878 , worin dieser sich gegen die Korn¬
zölle erklärt , weil sie das Brod deS armen Mannes vertheuer -
ten . Abg . v . Schorlemer erwidert , daß eS sich damals umdie Frage eines sehr hohen Getreidezolles gehandelt habe , dem

gegenüber er die erwähnte Ansicht ausgesprochen habe. Abg .Richter erklärt diese Deutung nach dem stenographischen Be¬richt für nicht zulässig .
Die zweite Berathung der Vorlage erfolgt sofort im Plenum .In der Spezialdiskussion über den Traubenzoll bean¬

tragt Abg . Sonnemann , statt 15 M . nur 10 M . für 100
Kilogramm frische Weinbeeren festzusetzeu.

RegieruugSkommiffär Burchard bekämpft diesen Antragund verthcidigt die Regierungsposition ; ebenso Abg . Lender
(Baden ) .

Bei der Abstimmung wird der Antrag Sonnemann abgelehntund die Position unverändert genehmigt .
Es folgt die Position 2, Erhöhung desMehlzollrs

von 2 auf 3 Mark , in Verbindung mit dem Bericht der Peti¬
tionskommission über die Petitionen deS Vorstandes deutscher
Mühlenintcreffenten .

Der Referent Abg . Rentzsch empfiehlt der Kommission , de»
Nachweis der Identität bei der mit Rücksicht auf die Ausfuhrvon Mehl gestatteten zollfreien Einfuhr von Getreide insoweit
zu erlassen, daß gestattet wird , so viel ausländisches Getreide in
die Mühlen zollfrei einzuführcn , als von denselben Stellen an
Mehl dem Ausbeutrverhältniß entsprechend zur Ausfuhr in 's
Ausland gelangt .

Hierauf vertagt sich das Haus auf heute Abend 7 '/r Uhr .
Schluß der Sitzung 4 ' /r Uhr .
Berlin , 30 . Mai . Der Reichstag genehmigte in der

Abend -Sitzung den Mehlzoll nach der Regierungsvorlage
mit einem Anträge Heereman 's betreffend den Identi¬
tätsnachweis bei der Ausfuhr von Mehl . Bei der Be -
rathnng des Wollengewebzolles wurde wegen Beschluß -
unfähigkeit des Hauses die Sitzung schließlich vertagt .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . Mai . Der Volkswirthschafts -Ausschuß des

Abgeordnetenhauses nahm die Regierungsvorlagen betref¬
fend den Handelsvertrag mit Deutschland und die Fort¬
dauer des Appreturverfahrens einstimmig an , nachdem der
Handelsminister beruhigende Erklärungen für die in Frage
kommende Industrie gegeben hatte . Die von Rieger be¬
antragte Resolution , die Regierung aufzufordern , nach dem
Ablaufe dieses Jahres das Nothwendige zu veranlassen ,
um eine definitive Regelung der Verhältnisse bezüglich deS
Appreturverfahrens herbeizuführen , wurde mit allen gegen
zwei Stimmen angenommen .

^ Wien , 30 . Mai . Die neue Richtung der deutschen
Tarifpolitik wird sich auch in Oesterreich alsbald bemerk¬
bar machen , Oesterreich wird gezwungen sein , in seinen
Tarifen denselben Weg zu betreten , damit seine Export¬
artikel , an der deutschen Grenze von hohen Zöllen getrof¬
fen , wenigstens nicht im Inlands die auswärtige Konkur¬
renz zu bestehen haben . Schon in nächster Zeit wird die
österreichische Regierung mit der ungarischen diejenigen
Vereinbarungen treffen , durch welche eine Reihe bisher
zollfreier Artikel für zollpflichtig erklärt und eine Reihe
anderer , bisher gering besteuerter Artikel mit einem höhe¬
ren Eingangszoll belegt wird .

Die militärische Uebergabe der von der Pforte an
Griechenland abzutretenden Gebietsthrile wird sich unter
Intervention einer militärischen Kommission vollziehen , in
welche jede einzelne Macht einen Stabsoffizier entsendet .
Für Oesterreich ist die betreffende Persönlichkeit noch nicht
designirt .

Dem bisherigen württembergischen Gesandten Herrnv . Baur -Breitenfeld ist anläßlich des Scheidens von dem
hiesigen Posten das Großkreuz der Eisernen Krone ver¬
liehen worden .

Der Hofschauspieler und Regisseur Adolph Sonnenthal
hat aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums als Mitglied de-
Burgtheaters die Eiserne Krone 3 . Klasse (mit dem statuten¬
mäßigen Anspruch auf die Erhebung in den Ritterstand ) erhalten .Nur der greise La Roche wurde bisher in dieser Weise ausge¬zeichnet.

Frankreich .
Paris , 30 . Mai . Senat . Berathung der Interpel¬lation Lambert Saint Croix , welche die Ersetzung der

Nonnen durch weltliche Krankenpflegerinnen in den Hospi -
lälern von Paris tadelt . Der Minister des Innern lehnteeine Verantwortung ab für die Handlungen einer Verwal -
tung öffentlicher Hilfsanstalten , welche übrigens gesetzmäßig
seien . Buffet sprach sein Erstaunen aus über die Erklä¬
rung , daß ein Minister nicht für die Handlungen seiner
Agenten verantwortlich sei . Die einfache Tagesordnungwurde mit 139 gegen 111 Stimmen abgelehnt , die moti -
virte Tagesordnung Lambert 's , welche sich für Beibehal¬
tung der Nonnen ausspricht , mit 147 gegen 111 Stimmen
angenommen .

Die Bureaux des Senats wählten die Kommission
zur Vorberathung des Antrags der Wiedereinführung der
Listenwahl von Gewählten . Nur Einer war für dm An¬
trag . Trotzdem versichert man , der Senat werde , da die
Frage speziell die Kammerwahlen angehe , den Antrag nichtim Prinzip ablehnen , aber transitorische Bestimmungenunterdrücken , wonach die Zahl der Deputaten um etwa
118 vermehrt werden soll . In den Bureaux stimmten
für den Antrag 18 , dagegen 77 ; 86 enthielten sich der
Abstimmung . Jules Simon erklärte , er werde den Antrag
bekämpfen .

Cahors , 29 . Mai . Bei der heutigen Vertheilung der
Preise für die landwirthschaftliche Ausstellung hielt Gam -
betta eine Rede , in welcher er hervorhob , die Landwirth -
schaft treibende Bevölkerung sei stets die Hauptsorge Der¬
jenigen , welche die moderne Demokratie auf unerschütter¬
liche Grundlagen begründen wollen . Kein Regime habedie Versprechen so gehalten , wie das gegenwärtige . Gam -
betta erklärte sodann , daß er nicht gegen eine Herabsetzungder Grund - und Bodensteuer sei , aber er glaube , daß man
Diejenigen entlasten müsse , welche ein wirkliches Bedürf -
niß hierfür hätten , aber keine Anderen . Man müsse vorAllem die Dotation für die Dizinalwege erhöhen und die
Dotation zur Unterstützung der verschuldeten Kommunen .— Gambetta reist heute Abend nach Paris zurück.



Glrohbritanuie «.
London , 30. Mai . (Tel .) Aus der Grafschaft Galwaywird ein Agrarmord gemeldet . — Zufolge einer Meldungder „ Times " aus Calcutta empfing die indische Regierungden peremptorischen Befehl , das Pishin-Thal so zeitlichals möglich zu räumen . Quetta soll die äußerste Grenz¬stellung bilden . Der Befehl erfolgte trotz des Widerspruchsder indischen Regierung.

Dublin , 31. Mai . (Tel .) Ein Hauptorganisator der
Agrarliga , Kottle , wurde am Montag Abend in Raasunter der Beschuldigung , die Bevölkerung zum Widerstand,sowie gegen die Bezahlung gesetzlicher Schulden aufgereiztzu haben, verhaftet und gefangen gesetzt .

Dänemark «
Kopenhagen, 30. Mai. Im Folkething erklärte bei der

ersten Lesung des Budgets Holstein-Ledreborg (Linke), nachdent Resultat der Neuwahlen sei ein weiteres Entgegen¬kommen des Folkethings unmöglich . Der Conseilpräfidenterwiderte : Wenn das Folkething die bisherige Stellungfesthalte , werde das Landsthing wahrscheinlich auch die
seinige festhalten ; die Konsequenz hiervon brauche er nichtweiter auszuführen. Die Abgeordnetenkreise sehen dieseAeußerung als eine Ankündigung abermaliger Auflösungdes Folkethings an.

Orient .
Bukarest, 30. Mai. In der heutigen Kammersitzunglegte der Finanzminister den Entwurf zum Umtausch und

zur Bezahlung der sechsprozentigen Schuldverschreibungder Eisenbahnaktien-Gesellschaft vor , wogegen 40 Millio¬nen Staatsvbligationen ausgegeben werden sollen . DerSitz der Gesellschaft soll von Berlin nach Bukarest ver¬legt werden.
Belgrad , 30. Mai. Der serbische Gesandte Petronievic,bisher in Bukarest, ist nach Berlin abgereist .
Athen , 30 . Mai . Lesseps hat die Durchstechung desIsthmus von Korinth nach den Bedingungen des Gesetzesvon 1879 übernommen. — Der Kommandant der West¬armee, General Soutzo, hat sich nach Leucas begeben .

Badische Chrovik .
8odw. Karlsruhe , 30 . Mai . (Aus der Stadtraths¬sitzung vom 27. Mai .) Nachdem schon wiederholt die Er¬weiterung des Bahnhofes in Mühlburg in Anregung gebrachtworden ist , hat der Stadtrath die Großb . Generaldirektion derStaats - Eisenbahnen um Auskunft über die mit dieser Erweite¬rung verknüpften Kosten angegangen. Nach erhaltener Mitthei¬lung belaufen sich dieselben auf 19,200 M . Da Mittel in diesemBetrage im laufenden Jahr nicht zur Verfügung stehen , so solldie Angelegenheit erst bei Berathuna des nächstjährigenBudgetsin Erwägung gezogen werden . Die Direktion der Pferdebahn theiltmit, daß sich unter der Firma „Bereinigte KarlSruhe -Mühlburgerund Durlacher Pferde- und Dampfbahn -Gesellschaft " eine Aktien¬gesellschaft gebildet habe und suchte um (Übertragung der Kon¬zession über den Pferdebahn-Betrieb in hiesiger Stadt an die ge¬nannte Aktiengesellschaft nach . Die seincrzeitige Genehmigungdes Gesuches wird in Aussicht gestellt . — Großh . Bezirksamttheilt dem Stadtrathe Baugesuche auf Beiertheimer Gemarkungzur Aeußerung mit von Bauunternehmer Ludw . Hummel undBauunternehmer Graf . Auf Antrag der Baukommission wirdbeschlossen, das Großh . Bezirksamt zu ersuchen , die Bauerlaub -niß nur zu ertheilen , wenn durch Anlage eines StraßendohlensSeitens der Gemeinde Beiertheim die unterirdischeEntwässerungder Häuser vorgenommen werden kann .

Die Großh . Generaldirektion der Staats -Eisenbahnen frägtan, ob der Stadtrath einverstanden sei, daß die im vorigen Jahrgelösten nicht vollständig ausgenützten Abonnementskarten zurFahrt nach dem Rheinbad auch im laufenden Jahre Giltigkeit be¬halten, ferner daß bis zu anderweiterBestimmung dieses Verfahrenauch in den folgenden Jahren beibehalten werde . Hiemit erklärtsich der Stadtrath einverstanden . Dem Stadtgarten wurden Ge¬schenke gemacht von : Hrn. Particulier Burkart 2 junge Dachse ;Hrn . Oberförster Schmitt 1 Kiebitz . Hiefür wird der gebührendeDank ausgesprochen. — Nach Mittheilung Großh . Bezirksamtswurden im Monat April 887 Milchproben , 22 Butter - und 9Essigprobenuntersucht , wobei unter den Milchprvben in 3 FällenFälschung nachgewiesen wurde.
Die im Auftrag des Großh . Ministeriums des Jnneru heraus¬gegebene Druckschrift : „Regeln und Wörtcrverzeichniß für diedeutsche Rechtschreibung " soll in einer entsprechenden Anzahl fürdie städtischen Kanzleien angeschafft werden ; die Beamten undAngestellten werden veranlaßt, sich diese Rechtschreiburg für dieamtlichen Schriftstücke anzueignen.
Der Bad . Frauenverein theilt den Bericht über die Erziehung ,der städtischen Armenkinder für das Jahr 1880 nebst dem Rechen- '

schastsbericht der Krippe und Bericht über die Mädchen-Arbeits¬schule mit. Aus ersterwähntem Berichte ist hervorzuhebeu: Dergemeinsamen Beaufsichtigung waren unterstellt 40 ganzwaiseKinder, welche in Familien untergebracht, 143 Kinder, welche beiihren Eltern resp . Müttern untergebracht sind , zusammen 183Kinder ; ausgetreten aus der Gemeindefürsorge sind 29 Kinder,so daß auf I . Januar d . I . 154 Kinder der Beaufsichtigungunterstellt bleiben . Besuche wurden von den Organen der Armen¬pflege und von Aufsichtsdamen bei den Kindern bezw . bei den
betreffenden Familien gemacht 4096. — Nach dem Ergebuiß derBeurtheilung im Laufe dieses JahreS war die Lage der Armen¬kinder in Bezug auf häusliche Pflege folgende : 104 sehr gut bisgut ; 60 gut bis ziemlich gut ; 8 mittelmäßig. Die Beurtheilungder Gesammterziehung, sowohl nach der häuslichen Pflege , alsbei den schulpflichtigen Kindern nach dem Schulzeugniß ergabfolgende Noten : Bei 80 Kindern sehr gut bis gut ; 88 gut bisziemlich gut ; 11 mittelmäßig und 2 schlecht.

In dem Rechenschaftsbericht der Krippe wird den Vertreternder Stadtgemeinde und dem Armenrath besonderer Dank aus¬gesprochen für die unentgeltliche Ueberlaffung des im Besitz derKtippe befindlichen Lokals , für die reiche Zuweisung aus demZinsenerträgniß der Wilhelm-Augusta-Stiftung und für die gütigeSpendung beträchtlicher Borräthe von Weißzeug, welches in derMädchen-Arbeitsschule »um Gebrauche für die Kinder und dasPersonal der Krippe verarbeitet wurde- — Weiler wird in demBericht angeführt» daß die Aufnahme der Kinder in die Krippe«»ter Vermittlung des ArmenrathS erfolgte, welcher die Auf-

»ahmescheine ausstellt, und daß diese Verbindung mit der städti¬schen Armenpflege sich als recht zweckmäßia erweist . EtwaigemMißbrauch der Anstalt wird dadurch von vorn herein vorgebeugt,damit nicht der Leichtsinn gefördert werde oder etwa durch dieWohlthat der Krippe unterstützungsbedürftigePersonen der Stadt -gemeindr nach und nach zur Last fallen.
x Karlsruhe , 31. Mai . Mittwoch den 1 . Juni , Nachmit¬tags 5 Uhr, findet in der Aula des Gymnasiums der Redeaktder Großh . Fichte - Stiftung statt, zu dessen Besuch die Direktioneiuladet.
Bon Seiten der Großh . General -Intendanz der Großh . Eivil -liste werden Verordnungen über das Besuchen deS Schloßgartens ,des Schloßplatzes , des botanischen Garten - und der Gewächs¬häuser bekannt gegeben.
Von der Kapelle des 1 . badischen Leib- Grenadicr - Regiments ,welche eine längere Konzertreise nach Norddeutschland antritt ,wird am Mittwoch Abend ein Abschiedskonzcrt im Stadtgartengegeben .
^ Karlsruhe, 31 . Mai . Heute Vormittag wurde die irdischeHülle des vorgestern verstorbenen Hrn . Obcrlandesgerichts -RathSFreiherrn Landolin v . Blittersdorff unter zahlreicher Be¬gleitung zur letzten Ruhestätte verbracht. Der Verstorbene ver¬trat auf mehreren Landtagen die Residenzstadt Karlsruhe , derenBürgerausschuß er seit Einführung der Städteordnung als Stadt¬verordneter angrhörte. Möge er in Frieden ruhen !

2s Schwetzingen , 30. Mai . Am 28. , 29. und 30. Mai fandunter großem Frrmdenzuzug zu Speier die » weite pfäl¬zische Kreis - Thierschau statt. Besagte Aussiellung bot eingetreues Bild des in der Pfalz gezüchteten Rindviehes . Mitder Kreis -Thierschau war eine Maschinen- und ferner eine sehrsehenswerthe Fischereiausstellungverbunden. An die Ausstellungschloß sich die 23 . Wanderversammlung bayrischer Landwirthe an,die am 1 . Juni ihr Ende erreichen wird. — In den letztenTagen wurden gegen 500Bricftauben von Straßburg nachSchwetzingen verbracht, von wo aus man sie auffliegen ließ.Dem Vernehmen nach sind dieselben binnen einer Stunde wiederin Straßburg angekommen .
x Aus Baden , 31. Mai . Aus Dnrlach ist das 2. Batail¬lon des 2 . Bad . Grenadier-Regiments Nr . 110 am Montagfrüh in seine neue Garnison Heidelberg abmarschirt. Zu Ehrender Osstziere und Beamten des Bataillons wird vom Stadtrathe,u Heidelberg ein Festessen auf Mittwoch den 1 . im großen Mu¬seumssaale veranstaltet.
In Heidelberg findet am zweiten Pfingstfest, den 6 . Juni ,Abends 9 Uhr, Beleuchtung der Schloßruine statt.Das neu hergerichtete Bad zu Wolfach wurde am 29. d . M .bei zahlreicher Betheiligung aus der Stadt und von auswärtseröffnet ; die Stadtmusik gab ein Konzert hierbei .Die Eröffnung der Saison hat sich in Badenweiler rechtzufriedenstellend «»gelassen. Es sind schon zwei Fremdenblättererschienen » welche eine Frequenz von 232 Fremden Nachweisen.8ür Konstanz ist auf den 6. Juni ein Besuch der Theilnehmcrder geselligen Zusammenkunftder südwestdeutkchen Sektionen desDeutschen und Desterrcichlschen Alpenvereins in Aussicht ge¬nommen, welche in Bregenz am S. Juni stattfindet.

In Unteribach bei St . Blasien schlug der Blitzam 26. Mai in das HauS des GemeinderechnersA. Strittmatterund legte es in Asche.

Neueste Telegramme .
Berlin, 31. Mai . Der „Nordd. Allg . Ztg.

" zu Folgeleidet Fürst Bismarck seit einigen Tagen an rheumati¬schen Schmerzen und ist dadurch genöthigt , das Zimmerzu hüten , weshalb er auch an den Reichstags-Verhand¬lungen der letzten Tage nicht theilnehmen konnte.
Berlin , 31 . Mai. Der Reichstag genehmigte , denKommissionsanträgen gemäß , den 8 1 des Unfallversiche¬rungs-Gesetzes nach vierstündiger Debatte unter Ableh¬nung aller Amendements .
Die 8 1a . und 2 des Unfallversicherungs - Gesetzeswerden genehmigt . Die Berathung des 8 2a . (Versicherungdes Reichs oder Versicherung der Partikularstaaten ) undder dazu gestellten Amendements wird unterbrochen unddie Sitzung auf morgen vertagt.
Hamburg , 31 . Mai. Der „Hamburger Korrespondent"hört , der Senat werde in der morgigen Bürgerschafts-Sitzung die in der Zollanschluß -Angelegenheit Hamburgs zuerwartende Vorlage noch nicht einbringen , da das vorlie¬gende Material zu umfangreich sei , als daß es bis jetztschon bewältigt werden könnte.
Washington , 31 . Mai . Die wegen der Reklamationenamerikanischer Fischer über Beeinträchtigung ihrer Fischereiin der Fortune Bay (Neufundland) zwischen England undden Vereinigten Staaten geführten Verhandlungen sindbeendet . England willigte ein , als Entgelt für die vonden Fischern geltend gemachten Entschädigungsansprüche15 Millionen Pfund Sterling zu bezahlen .

Karlsruhe , 31 . Mai . Bei der heute stattgehabtcn Seriej »-ziehung der Großh . bad . 35 - fl. - Lo ose wurden nachstehende40 Nummern gezogen :
535 1227 1389 1445 1501 1703 21 ! 6 2228 2287 25472800 2887 2949 3187 3356 3397 3598 3706 3830 40744095 4392 4585 4594 4935 5116 5526 5539 5579 56796083 6322 6347 6888 6929 6982 7067 7290 7439 7880.

Grotzherzogl. Hoftheater .
Donnerstag , 2. Juni . 77. Abonnementsvorstellüng. Die zärt¬liche» Verwandten , Lustspiel in 3 Akten , von Rod. Benedix.„Thusnelda " : Frl . Fischer als Gast. Anfang '/,7 Uhr.
Freitag , 3. Juni . 15. Vorstellung außer Abonnement . (4. Gast¬spiel der Kammersängerin Frl . B i an chi .) Der Barbier No«Sevilla , komische Oper in 2 Aufzügen . Musik von Rossini .i „Rosine " : Frl . Bianchi . Anfang '/,7 Uhr.

Theater in Bade ».
Mittwoch , 1 . Juni . 32. Abonnementsvorstellung . Das Leben; ei« Tranm , dramatisches Gedicht in 5 Akten von Calderon! de la Barca . Für die deutsche Bühne bearbeitet von C . A. West,i Anfang ' /,7 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur: F . Nestler in Karlsruhe .« eobachtnngen der meteorologischen Station KarlSrnhe. Wasserstand
des Rheins .

Maxau ,
31 . Mai .
Morgens .

4 .89 m . ge¬
stiegen 21

Mai
30 . R-chtS S llh,
31 . Mrg«. 7 Uhr
„ Mttg». S Udr

Barom.mm
755 .0
756 .0
754 .9

Ärennorn.
in 0 .

4-16.2
4-13.4
4- 22 .0

Fsuchtig -
kectin

76
75
49

Wind .
NE .

E .

Himmel.
klar

w. bew.
klar

Bemerkung ,
heiter.

Wetterbericht der Teewarte z« Hamb « rgvom 31 . Mai , Morgens 8 Uhr,

Erklärung . Die den Initialen der Städtenamen beigefügten Zahlen gebendie Temperaturgrade nach Celsius an; die am Ende der Curven ( Isobaren ) befindlichenZahlen bezeichnen den reduzirten Barometerstand in Millimeter .L Aberdeen .
LI Berlin.Lr Brest.
L« Breslsu .
<Z Sork.
6i» Christiansund .

n Hahrranda.Nd Hamburg .M Helder .I li« «i'Ltu.L Kopenhagen .Lr Karlsruhe.

I, Leipzig,
bl Mullaghmore.N» Memel.» t Münster.
NL München .8 NiM .

Nk Nensahrwasserk Paris,kt Petersburg .8 Swinemünde.8t Stockholm .8/ Shit .

lk Triest.V Wie«.

« Bedeckt, o Wollig, c» Halbbednkt . s Heiter . O Wolkenlos . . Regen. ^ Nebel. » Schn«Hegel. —c" Blitz , Gewitter. -<—, Schwacher Wind. -»—» Mäßiger Wind. < >» Starker Lind .Stürmisch. Stur« . ->-»»» Orkan .
Ueberficht dev Witterung .Bei wenig veränderten Luftdruck-Verhältnissen dauert über Centraleuropa daSstille , trockene uud fast wolkenlose Wetter allenthalben fort . An der südwestlichenKüste wehen bei trüber Witterung stellenweise starke westliche und nordwestlicheWinde. Im Westen ist die Temperatur meist etwas gesunken , dagegen im Nord¬osten überall gestiegen ; in Deutschland ist dieselbe durchschnittlich nahezu normal .

Hl4"/,Oest . Goldrente 83 "/.4V«°/o „ Silberr . 67' /,4/ü ° '° „ Papierrente
(Mai -Novb .) 67 '/6°/oUnaar. Goldr. 102°,S°/sRuss. Obl . 1877 91 '/,5°/o „ OrientanleiheU . Em . 596°/,Amerika . 1881 — —

5°/o „ (Eons.) 103
BikNke».

Deutsche Reichsb . ISO .—Basler Bankver. 182.25Oesi. Kreditaktien 313
Darmstädter Bank 164'/,Deut . Effekt.- u . W.-Bank 135'/,Deut . Handelsgef. 57°/«Disc . Comman. 227.50
Meininger Bank 100'/,Schaffh. Bankver. —

« erlin.

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 31. Mai 1881.
Ftaatspapiere . ! « ahnaktte».4° °D . - R .-Anleihe 102. 18 Berg .-Märk. 116 .934°/->Preuß . Cons. 102-/, Meckl. Frd .-Franz —4°/»Baden i. Mark 102.— Elisabeth -Bahn 1824°/oBatzern - Frz.-Jos . -Bahu 164 .87" Galizier 283 -25

Lombarde« 114 ' /,
Nordwestbahn 183 .75
Staatsbahn 328'/,

Prioritäten.
Nordwestb . U>r . L . 90°/-Gth .-B . , 1.-UI .S . 99.565"/oOest. Südbahn100 .123°/o „ . 57.685°/cO. F .-St .-B . 105 .373°/-> . . . 78"/«

Loose , Wechsel
und Sorte «.

S°/oOest. Los. 1860 129 '/,Ungarloose 244 '/,Wechsel a . Amff . 169.65
. „ Loud. 20.45
. . Paris 81.07
„ . Wien 174.60

Napoleons. 16.17—21
Tendenz : fest.

Wie».Oest.Kredttaktien 629.50 Areditaktie» 359 .50„ Staatsbahn 653.— Lombarden —.—Lombarde » 229.50Anglobank 153 .50Disco . -Comma». 227.20 Napoleousd'or 9.31' /,Reichsbank — ! - . - „Laurahütte 109,40 Tendenz : Hausse.R . Odcr-Uferb. 153.—l
Tendenz: günstig .

Karlsruher Ttaudesbuch - Auszüge -
Gebnrten . 25. Mai . Heinrich, V. : Hemr-Raab , Schuhmacher . — Wilh. Sofie, V. : Jos .Teuber, Schlosser — 86. Mai . Karl Aug. , V. :Mich. Wagenblast, Handelsmann. — 28 . Mai .Emil Heinrich, . V . : Frdr . Schöffler, Schuh¬macher . — Edwin Paul Emil. B . : Andr. Bar¬ver . Hoforgamst. - 30. Mai . Wilh. AlbertFrdr . , B . : Alb . Bischof . Sattler . — AdolfLouis Frdr . , V. : K . F . Schwarz, Kaufmann.— Emil Adolf, B . : Emil Renz, Weichenwärter .— 31 . Mai . Hugo Wilh. Gg . , V . : Gg . Merkte.Schlosser.

Eheschließungen . 30. Mai . Karl Levi vonMühringen , Kaufmann i» Offenburg, mit FanniBikard von Schleißheim . — Audr. Dörtzbach vonEschelbromi , Kaufmann allda, mit WilhelmineRiegert von Ottenheim.Todesfälle . 30. Mai. Elise Leutz, leb. , Pri-vatiere» 45 I . — Gustav Moßdorff. led., Kauf¬mann , 27 I . — 31. Mai . Luise , 3 I . , V. :Schreiner Friedrich .
Buden , 30. Mai . Eolonel a. d. Decluzeau.— Ettlingen , 25. Mai . Anton Zoller, 38 I .



Todesanzeige.
E . 133 . Karlsruhe !

V Mein geliebter Sohn
Gustav

ist gestern Abend im 27 . Lebens¬
jahre nach längerer Krankheit sanft
verschieden.

Die Beerdigung findet Mittwoch
1 . Juni , Abends 5 Uhr , statt .
Trauerhaus Zirkel 2 .

Dies statt jeder besondern Ansage .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1881 .

Im Namen der Familie :
Motzdorff ,

Oberrechnungsrath a. D .

E .132. Nr . 582 . Wolfach .

Erledigtes Stipendium.
Das von dem ehemaligen Pfarrer

Berner zu Steinach und dem höchst-
seligen Fürsten Kart Egon zu Für¬
stenberg gestiftete Stipendmm iür
Studirende ist mit 180 «4L zu vergebe ».
Die Verwandten des Stifters Pfader
Berner , dann die Angehörige» des
Stabes Steinach werden bei der Ver¬
leihung vorzugsweise berücksichtigt ; bei
deren Mangel kann jeder andere für-
stenbcrgische Studirende , welcher sich
durch Betragen , Fleiß und Fortschritt
auszeichnet . darauf Anspruch machen .
Die Gesuche um Verleihung sind bei
uns einzureichen .

Wolfach, den 30. Mai 1881 .
F . F . Rentamt .

mit Spitalpraxis . seit fünf Jahren in
Privatpraxis , sehr gut gualifizirt , sucht
Stellung in einem Städtchen oder
besseren Marktflecken . Offerten unter
Nr . 55 an die Expedition d . Bl .

E .36 . 2 . Tüchtige Agenten uud
Reisende werden zu Verkäufern von

Nähmaschinen
für das bad . Oberland gegen Hobe
Provision gesucht.

Offerte unter 81. Kaiserstraffe SS
Freiburg i . V .

Kmd gesucht ,
womöglich ein Säugling (Mädchen) ,
wird bei mütterlicher Pflege oder auch
für ganz zu übernehmen gesucht.

Näheres in der Expedition dieses
Blattes . _ E .64. 3.

B .S2. 8.
Silbsras Neäaills

- diebsfichere
Geld - un- Vokumeutenschrauke
in Eise « und Stahl , neuester und
vorzüglichster Konstruktion, empfiehlt

Sabinetss-bloller in Karlsruhe.
Billinge « (Baden ) . ^

FürSiebmacher ,Mühleir-
befitzer, Mühlenbauerrc.
Zu billigen Preisen liefern wir alle

Größen und Stärken von Messing -,
Eisen -, Kupfer - u . verzinntenDraht -
geweben . ( K . 6234 » .) B .497 .4

Höld Lk Cie . , Mctalltuchfabrrk.

kM86 >
'

k
>a8ti ! lvn

»US äsa tsstsa Lsstsmätllsitev
ä«s Lmser V -tsssrs aatsr lbsl-
Irmx cisr LcOvlnistrstlon äsr
Löaix VüLsiws ? siss»y»sUo»

. bvieilst , von devLlrrtsr Lsil-
krskt xegsn äis I^ iäea ä»

8 Lssgirnttous- unä VeräLNUng »-' l Organs , in plombirton Sebava-
^ lein mit Oontrols-Strsiüa vor-

ttltkig :
Larlsrubs in äsr Xpotbelce

von Kl. DUII , ^ Lkringerstr.
»onis ia äsr üirscbapotkeLe
von Otto L-ellioldnoll ; tsroer
in vurlaeb in deicken Xxotbslcso.

D .275 .8. Dasäls vorzüglich esHaus
mittel vielseitig empfohlene und benützte
Apotheker Stiglcr ' sche Magen¬
bitter ist m >/, u . ' /« Flaschen vor-
räthia für Karlsruhe und Umgegend bei
Xd . Brugier und Hch . Lechleituer .

7^u verkaufen
ein elca . Pariser V« oo ^
nebst doppeltem Pferde¬
geschirr . Auskunft in

der Expedition dieses Bl . E . 104 . 2.
E .131. Offrnburg .

Nutzholzversteigemng.
Die Stadtgemeinde Offenburg läßt

^ Freitag den S. Juni d. I . ,
Nachmittags 8 Uhr

beginnend, bei der Hütte in Schlag IS
öffentlich versteigern:

83 Eichstämme und
WO Stück eichene Stange ».

Offenburg , den 29 . Mai 1881.
Gemeinderath.

UeueAe Uomane
XX auS dem Verlage von Eduard Hallberger in Stuttgart .

U Keyserling, Gräfin M ., Sie Sturmhere .
Brosch , «4L 5. — ; fein geb . «4L 6 . —

Xr Samarow , Gregor, Kaiserin Elisabeth.
tX) 6 Bände . Brosch . «4L 24. — ; fein geb . «4L 30 . —

90 Inzweiter Auflage erschienen soeben ferner :
U Dewall , Joh . van , Eine Schwcherpenfiou.
00 Brosch , «4L s. — ; fein geb. «4L 6. —
00 Tenger Mariam, Der Ämvletmav».
ÖO 2 Bde . Brosch. «4L 6 . — ; fein geb . «4L 7 . —

00 Vorräthig in der Ll . Lßr -« e«d»' schen ZU » / ^b «s«' Fd-

00
in E114

90

E .113 .
zu haben :

In der s Brann ' schen Hosbnchhandlnng in Karlsruhe ist

(kür 2situox »Ioser nütriiod ) :

vorin msn jsäos >u Sleitunxs « , Lücdsrn uiul in äsr Uwgsvgsspraeüe vor-
kommeuäs trewäs Wort erlclärt üeäet . Lntdält IA .OVO
HVVrtor . Lio Harkkodlsxsdueb kör ä^clsrmavn , besooäsr, kör 2situnMls »er.

Von Ar UVvknr . 12. ^ uüazs . l ölü.

Badrschev Forstverem .
Die diesjährige Versammlung findet in der Zeit vom 4. bis 6 . September

zuEpPingen statt ; die Mitglieder und Vereinsfrennde werden zu zahl¬
reichem Erscheinen tinaeladen , ersten mit dem Beifügen . daß satzungsgemäß
die Neuwahl des Vorstandes und Ausschusses stattzufinden hat.

D .988 . 2 ._ Der Vorstand .

Heidelbera-Lpeyerev Msenbahrr-
E ' Gesellschaft.

Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden zur V »Iten ordent¬
lichen Generalversammlung auf Donnerstag de« Sk . Juni d. I .,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Gartensaale der Museumsgesell¬
schaft in Heidelberg ergebenst eiugeladen.

„ Tagesordnung " : 8 32 der Statuten .
Wegen der Legitimation und Stimmberechtigung wird auf 88 30 und 31

der Statuten hingewiesen .
Eintrittskarten können bei dem Vorstande der Gesellschaft , Herr « Jos »

Jäger in Heidelberg , und der Deutschen Bereinsbank in Frankfurt
a. M . in Empfang genommen werden .

Heidelberg, den 31 . Mai 1881 .
Der Anfsichtsrath .

Reise-UnM-Verstchernng.
Die Versicherungsgesellschaft in Erfurt gewährt

Versicherung gegen alle körperliche» Beschädigungen, welche der Versicherte
durch einen Unfall erleidet , der dem Beförderungsmittel (Eisenbahnzug,
Wagen , Schiff u . s. w . ) zustößt . Spazierfahrten , Droschkenbeuutzung ,
Dienst- und Spazierritte in- und außerhalb des Wohnortes sind mbegriffen.

Die Entschädigung besteht je nach dem Grade der Verunglückung
in Zahlung der ganze « oder der halbe « BerfichernngSsnmme , oder
einer Kurgnote

Die Prämie sammt Rebenkoste « beträgt für eine Versicherung von
Mk. 30,000 jährlich Mk . 30.50 Pf .

„ 20,000 >, „ 2SL0 „
„ 10,000 „ „ 10LO „
w.

Mk. 60,000 jährlich Mk. 60 .50 Pf .
„ 50,000 „ „ 50.50
„ 40,000 „ „ 40.50 ,

u . s.
Bei Versicherung auf kürzere Dauer sind die Prämien entsprechend

billiger.
Bei vierjähriger Borausb » ahlu»g der Prämie wird ein Freijahr (das

fünfte) , sowie bei sechsjähriger Vorausbezahlung ein Freijahr (das siebente
und 10 °/, Rabatt bewilligt . ^

Verstcherungsbestand Ende Mae d . I . 14k Millionen .
Policen sind unter Angabe des Bor - und Zunamens , des Standes

und des Wohnortes , der Versicherungssumme und der BerficherungSdauer
bei der Geuual -Ageutur ill Karlsruhe , Nowacks-Alllagk Nr . 2,

^ sul VikivMS ,
sowie bei sämmtlichen Vertretern der Gesellschaft zu haben :

in Annasneir , Sophienstraße 25 ,
„ Wübordned , Will ». Sivrndnvt «, Kaufmann ,
„ Ar - ldnrg t Ar . , Arno « lVopjoer , Kaiserstraße 26,
„ A «44 «Idvr » , Messerschmied . Burgweg 10,
„ A « rlarul, « , Igna » AVSI , Kaufmann , Kriegsstr . 34 ris L vis

Grüner Hof, ^ ^
„ Mvwotni »», Stefansplatz 16,
„ „ 41 « l « Innn «r , Gerichtsgaffe 3,
, Ar »» »» ,» »»» , II 2 1 ,
„ „ A » r » Kaufmann , 1 . 3. 2,
„ SNtitNurg , k ' . HV . r . Weinhändler ,
„ „ Cigarrenhändler , Hauptstr . 209 ,
„ Bkornbvlin , « r « n »d» el ». r 4 t - mp . Turnstraße 5,
„ „ Kaufmann ,
„ „ A4 . 8okl «8lng . r , Kaufmann ,
„ Amt Schopfheim , 4ce» »i»4 8 «I >», Hauptlehrer ,
„ Hg «rtkrlin , Ariest VlLkkker .

Außerdem hat die Gesellschaft » um die Reise -Unfall-Versicherung für
das Publikum so leicht als möglich zugängig zu machen , die Einrichtung
getroffen . daß sich Jedermann zu reder beliebigen Zeit eine Police »hne
Zuziehung eines Vertreters sofort selbst giltig ausstellen kann , wenn er im
Besitz des hierzu erforderlichen Formulars ist . Die Gesellschaft , sowie
deren Vertreter übersenden diese Formulare auf Verlangen stets ««ent¬
geltlich und portofrei . A .323 .6 .

Vertreter anderer Versicherungsgesellschaften , welche den Vertrieb
unserer Reise -Unfall- Versicherungs-Policen zu übernehmen bereit sind , wollen

Station 44/is 8ai« m vom 1
bei Lasset . C .44I .3 . » » U V,III » UlstUQIH . d . 10. Oelob.

Gegen Stein- , Gries - , Nieren- und Blasenleiden, Bleichsncht , Blutarmnth,
Hysterie rc. sind seit Jahrhunderten als specifische Mittel bekannt : Georg-Bictor-
Quelle und Helene« - Quelle. Wohnungen im Badelogirhanse und Euripäischeu
Hofe . Bäder. Bestellungen von Waffer oder Wohmngeu, Anfragen rc. erledigt.

8oMaS bad . lisjeillsMeil
D .611 . 2. (früher Hackl).
Eisenbahn -Station . Post und Telegraph i« Häuft

Ich macke hiemit die ergebene Anzeige , daß ich das von Herrn Hackt
gegründete Soolbad Akt «» am bad . Bahnhofe käuflich
übernommen habe .

— Eröffnung de« 15. Mai . —
Billigste Preise. — Prompte Bedienung. — Drei renommirte Lerzte.

— Prospekte gratis . — Es empfiehlt sich bestens der

Eigeuthümer : L,. 11 . ^ « 88.

Soolbad im- Luftkurort
Station Marbach -er La-. Achwarzwat-bahn .

Baderöffnung 2V. Mai .
Gasthof M Saline.

D .629 . 3

Gasthif UIoMliÖMMtilMM
Tviberg (ganz in der Nähe d . Wasserfalles).
Hotel II . R . Schöne lustige Zimmer . — Gute Küche. — Reine Weine .

Pen sion 4 Mark . — Aufmerksame Bedienung . E .72. 1 . ( ll2l08y )

klrivediselrv^ vinv
1 t ><̂ 1<

«I» ir kl»»4i«i I» ir »u»g»»ÄiU„ Sorwr
vonvantntN ,jg Ag,rk
nnä Liste kre! — -n

. k. kleurer,
Niederlage bei Ar . Maisch in Karlsruhe . A. 405 .39 .

Die WaWmnftdrik li . 8c !>mlül . ZeIi. W., AM«
liefert : verbesserte Girard -Tnrbine « mit 82 °/, . Jonval -Turbine » mit 78 °/,
Nutzeffekt . Dampfmaschinen, Dampfkessel , Wasserräder, Transmissionen , Säg -,
Mahl - , Oel - und Gypsmühlen , Pressen , Pumpen , Regulatenrs rc . und Rohguß
aller Art , billiast, unter Garantie und besten Referenzen. D . 338 . 2.

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

E . 135 . Nr . 15,419 . Heidelberg .
Das Großh . Amtsgericht Heidelberg
hat beschlossen:

lieber das Vermögen des Univer¬
sitäts -Tanzlehrers Ludwig Zimmer
in Heidelberg wird heute am 30. Mai
1881 , Nachmittags halb 4 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet .

Der Waisenrichter Hr . I . C . Win¬
ter hier wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderuugen sind bis zum
28 . Juni 1881 bei dem Gerichte au-
zumelden .

E » wird zur Beschlußfassung über
die Wam eines andern Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläu -
bigerausschnffes und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Aonkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldete » Forderungen auf

Freitag den 8. Juli 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem genannten Gerichte — Ge¬
schäftszimmer Nr . 2 — Termin anbe¬
raumt .

Men Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zm Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
anferlegt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . Juni 1881
Anzeige zu machen . ,

Heidelberg , de» 30 . Mar 1881 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Fabian .

Bermijgellsadsondenmg .
E .117. Nr . 3851 . Freiburg . Dir

Ehefrau des Metzgers Karl Gold¬
schmitt , Judith , geb . Hanauer von
Buggingen , hat gegen ihren Ehemann
bei der 11 . Civilkammer Großh . Land¬
gerichts Freiburg unterm Heutigen eine
Klage auf Vennögensabsonderuug erho¬
ben und ist Termin znr Verhandlung auf

Donnerstag den 7 . Juli d. I . ,
Vorm . 8*/« Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 28 . Mai 1881 .

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts,

vr . Harden .
E .U5 . Nr . 7429. Karlsruhe . Die

Ehefrau des MoseS Wertheimer ,
Esther (Elise) , geb. Dreyfnß von Mug¬
gensturm, hat gegen ihren Ehemann
Klage mit dem Begehren auf Vermö-
gmsabsonderung bei diesseitigem Laud -
g»richts eiogcreicht . Zur Verhandlung
N Termin auf
Donnerstag den 22 . Septbr . d . I .,

Vormittags 8V2 Uhr ,
bestimmt . . ^DieS wird zur Kenntnis der Gläubi¬
ger hiermit veröffentlicht .

Karlsruhe , den 27 . Mai 1881.
Der GerichtSschreiber

des Großh . bad . Landgericht - :
W . Köhler ._

Ansgrfnndenr Leiche .
E .122. Nr . 4400 . Säckingen .

Am 29 . dS. MtS . wurde bei Ober -
säckingen eine männliche Leiche im Alter
von ungefähr 50 Jahren geläadet. Die¬
selbe mag etwa 4 bis 5 Monate im
Waffer gelegen sein ; sie ist 1,69 w groß ;
eS fehlen die Vorderarme, der Kopf ist
von sämmtlichen Weichtheilen entblößt ;

im Oberkiefer sind keine Zähne , im
Unterkiefer nur noch zwei Schneide- und
zwei Eckzähne vorhanden. Bekleidet
war dieselbe mit schwarzen Hosen , weiß¬
leinenen Unterhofen, weißbaumwollmem
Hemde mit schmalen Brustfalten , blauen,
bis an die Knie reichenden Strümpfen
und langen , rindsledernen , mit Nägeln
beschlagenen Süefeln .

Wir bitten um Auskunft über die
Persönlichkeit des Unbekannten.

Säckingen, den 30 . Mai 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buhlinger .
_ Rapp .
. 106 . 2. Karlsruhe .
en-Grasverfieigernng.

Der diesjährige Heu - GraSerwachs
von den Wiesen unseres Bezirks wird
an nachstehenden Tagen loosweise öf¬
fentlich versteigert werden:

1. Von etwa IM Hektaren deS Kam -
mergutS Gottesaue . Gemarkung
Karlsruhe und Durlach :

Donnerstag den 2 . Juni 1881»
von Morgens 8 Uhr an .

im Augarten bei Karlsruhe , u . zwar
Morgens von den Gewannen Bäderich,
Jammerthal und Abtszipfel , und Nach¬
mittags von 1 Uhr an von den übrigen
Wiesen .

2 . Bon etwa 110 Hektaren deS Kam¬
mergutes Rüppurr und 2 Hektar»
Hägenichbruchwiesen , Gemarkung
Ettlingen :

Freitag den 3. Juni 1881 ,
Morgens 8 Uhr ,

im Lamm zu Rüppurr .
3 . Von etwa 28 Hektare « Hardt¬

bruchwiesen , Gemark. Ettlingen ,
von etwa 3 Hektaren Brühlwiese ,
Gemarkung Sulzbach , und von etwa
iVr Hektaren Fischweierwiese , Ge¬
markung Malsch :

Dienstag den 14. Juni 1881 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im grünen Baum zu Bruchhausen.
Karlsruhe , 30 . Mai 1881 .
Groffh . Domäneuverwaltnng .
E .138 . 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Verkauf von Bauplätze»

betreffend.
Mit höherer Ermächtigung wird

Mittwoch de« 8 . Jnni ,
Vorm . 10 Uhr »

der Bauplatz Skr. 5 im Quadrat 8 .
des neuen Siadttheils zwischen Wörths
Bismarck- , Westeudstraße und Mühk-
burgrr Allee , auf dem Bureau der
Unterzeichneten Stelle endgiltig einer
Versteigerung ausgesetzt.

Wir laden die hierzu Lusttragendeu
mit dem Bemerken ein , daß von Lage¬
plan und Berkaufsbcdingungen bei unS
Einsicht genommen werden kann .

Anmeldungen für andere Banplatz¬
ankäufe werden bei der Versteigerung
ebenfalls berücksichtigt , wenn hierauf
bis zum 7. Jmn , Abends 6 Uhr, An¬
gebote bei uns eingereicht worden sind.

Karlsruhe , den 3^. Mai 1881 .

Hemberger .
E -130. Nr . 2820. Ach er ».

Bekanntmachung.
Die diesseitige Dekotzistensteüe mit

900 Mark jährlichem Gehalt ist ans
Ende Juni l . I . neu zu besetzen.

Achern , den 30 . Mai 1881 .
Großh . Obereinnehmerei.

Wetzler .

dr « ckerei . (Mit einer Beilage .)
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